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99 Luftballons GUITAR

Die drei unlängst über Nordamerika abgeschossenen
Flugobjektewaren, so sagt zumindest der US-Prä-
sident Joe Biden, offenbar zu Forschungszwecken
unterwegs, alsoweder Spionageballons noch Außer-

irdische, die ihre Ferien auf der Erde verbringenwollten.
Und tatsächlich fühltman sich an jenen 80er-Hit

erinnert, mit demNena verlässlich jede Über-50-Party
zumEskalieren bringt: „99 Luftballons auf ihremWeg
zumHorizont / hielt man für Ufos aus demAll / darum
schickte ein General / ’ne Fliegerstaffel hinterher…“

Dass tatsächlich Ufos auf der Erde landen, würde
derzeit auch niemandenmehr groß überraschen, ist
aber dennoch unwahrscheinlich: Vernünftige Außer-
irdischewürden unsereWelt eher großräumig umfahren
undWarnschilder imWeltall aufstellen.

Sollten sie aber doch eines Tages kommen, dann ver-
mutlich als Gäste des völlig losgelösten Baumeisters
Richard Lugner auf demWiener Opernball.
guido.tartarotti@kurier.at

91-Jährige wegen
Mordes verurteilt

Kalter Start
in die Eissaison

JE
FF

M
A

N
G

IO
N

E

Neuer Stadtteil
für Favoriten

Jetzt zum Vorteilspreis
unter kurierclub.at
*kurierclub@kurier.at
Tel. 05 9030-777©
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Finanzierung. Dafür sind Einsparungen über mehrere Hundert Millionen Euro am Tapet

MONTAGE: BARTOSZ CHUDY / ISTOCKPHOTO,INSTAGRAM/CALVIN KLEIN,REUTERS,GETTY IMAGES (2), WARNER BROS.

Was dieMaßnahmen an-
geht, sieht Steininger die
Impfpflicht kritisch. Und
auch die Tatsache, dass in
verschiedenen Bundeslän-
dern undGemeinden höchst
unterschiedliche Regeln ge-
golten haben, sieht der Vi-
rus-Experte ausnehmend
kritisch.

Gesundheitskrise. Vorbei sei
sie, die Pandemie – weil die
Immunität mittlerweile
hoch genug sei. Doch was
die Lehren und insbesonde-
re die Vorbereitung auf eine
andere, neue Pandemie an-
geht, ist Virologe Christoph
Steininger höchst skeptisch:
Österreich und Europa seien
nicht ausreichend vorberei-
tet, sagt derMit-Erfinder des
Test-Programms „Alles gur-
gelt“ im Club 3.

Konkret fordert Steinin-
ger eine Art Frühwarnnetz,
das auch in Zeiten ohne Ge-
sundheitskrise permanent
arbeitet – Pandemie-Vorsor-
ge sei, so der Facharzt sinn-
gemäß, kein Nebenjob.

Virologe sieht deutlichen Handlungsbedarf
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KURIER-Serie 10
Auszeit, Kino 24, 25
Debatte 27

S E I T E 2 1

Prozess. Ihr krankerMann
starb bei einemWoh-
nungsbrand, den die Frau,
diemit der Pflege des 93-
Jährigen überfordert war,
gelegt hatte. Urteil: Zwölf
Jahre, nicht rechtskräftig.

S E I T E 2 0

Gastro. Die ersten Eis-
salons sind geöffnet –mit
neuen Geschmacksrich-
tungen im Sortiment.
Die Preise steigen.

S E I T E 1 8

Wohnbau. In Rothneusiedl
entstehen in den nächsten
JahrenWohnungen für
21.000Menschen.

Mild. StürmischerWind
reißt dieWolken auf.

16°
14°

12°
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APA / TOBIAS STEINMAURER

Schlecht vorbereitet in
die nächste Pandemie

P O L I T I K 8

Wien

Neue Chefin für die Österreich-Werbung
Astrid Steharnig-Staudinger leitet ab Mai die
„Marketingorgel“ mit 50 Mio. Budget W I R T S C H A F T 1 3

079 024700 212618

Steininger: Epidemie braucht
einheitliche Verhaltensregeln

Samstag
18. Februar 2023
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Retro!Diekunterbunte
Ära istwiederdaundso
angesagtwieniezuvor.
HollywoodfeiertRevivals
derdamaligenFilmewie
zumBeispielTitanic, in
derMode liegenklobige
Sneakersneuerdings
genauso imTrendwie
bauchfreieundschulter-
freieLooks.Auch inder
Musik findet sichder
SounddesJahrzehntswie-
der–samtneuer Interpre-
tationen.EinegroßeZeit-
reisederbesonderenArt
in sämtlichenFacetten, in
der freizeit.

freizeit
Das große
Comeback
der 90er-Jahre



Fake Tattoos
statt
FakeNews.
Gib Fake News keine Chance.
Fake News oder Falschmeldungen
haben nichts mit der Wahrheit zu tun.
Sie werden bewusst verbreitet, um
Menschen zu manipulieren und zu
verunsichern. Pass deshalb besonders
in Sozialen Medien auf, hinterfrage
Inhalte kritisch und prüfe die Quelle.
Informiere dich, wie du sicher im
Internet surfen kannst!

wien.gv.at/medien/fake-news

Bezahlte Anzeige
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Eine Stunde Hunde-Kunde für Kinder
Tierisch. Wie verhält man sich Hunden gegenüber richtig? Im
neuen Semester bietet die Tierschutzombudsstelle wieder Hunde-
Kunde-Stunden für Wiener Volksschulen an: ein „Unterricht mit
dem Wau-Effekt“ mit den Maskottchen Flocki und Wuschel.

TOW

In Wien gibt es eine Million Fahrräder
Verkehr. In Wien überholte die Zahl der Fahrrad-Haushalte (60
Prozent) die der Auto-Haushalte (53 Prozent), meldete die Mobili-
tätsorganisation VCÖ. Rund eine Million Räder gibt es in Wien. Der
VCÖ empfiehlt einen Service-Check nach der Winterpause.

APA / FLORIAN WIESER

Dreifachschlag gegen Pokerspieler
Großaktion. Türsteher, geheime Codes und Kameras – Razzien bei den drei größten

illegalen Pokerrunden der Stadt. Finanzminister Brunner kündigt weitere Aktionen an

VON DOMINIK SCHREIBER
UND KID MÖCHEL

Bis 2019 war Österreich ein
Pokerparadies, die interna-
tionale Elite in diesem Kar-
tenspiel war Dauergast in
Wien. Seither sind gerade
noch fünf Tische im Casino
Wien in der Kärntner Straße
legal. Zu wenig für die Tau-
senden Pokerfans in Wien.
Deshalb hat sich das Gesche-
hen inHinterzimmer und du-
biose Kellerlokale verlagert.
Szenekenner schätzen, dass
täglich an rund 40 Orten in
der Bundeshauptstadt orga-
nisiert illegal gezockt wird.

Im November öffnete
– sogar mit Ankündigung in
sozialen Medien – ein Casino
in Wien-Favoriten. Auch an
einem berühmt-berüchtigten
Platz in der Leopoldstadt lief
die größte illegale Runde der
Stadt, unter Pokerfreunden
kein Geheimnis. Doch beide
Orte sowie eine professionel-
le Runde in einer Mietwoh-
nung bekamen kürzlich
Besuch von Finanzpolizei,
Bereitschaftseinheit und teil-
weise auch derWEGA.

„Wir werden hier weiter-
hin mit aller Entschlossen-
heit und ohne jede Toleranz
durchgreifen“, kündigt Fi-
nanzminister Magnus Brun-
ner (ÖVP) gegenüber dem
KURIER an. Allein im Zuge
der Razzia wurden Geldstra-
fen in Höhe von knapp
90.000 Euro verhängt. Straf-
rechtliche Konsequenzen
gegen Verantwortliche, aber
auch gegen Spieler werden

momentan noch geprüft,
heißt es.

In Wien-Meidling musste
die Tür einer unscheinbaren
Wohnung aufgebrochen wer-
den. Dahinter waren profes-
sionelle Überwachungska-
meras und sogar einige Spiel-
automaten zu finden. Insge-
samt 4.000 Euro Bargeld
wurden beschlagnahmt.

Im Favoritner Unter-
grund-Casino wurde an vier

Tischen gespielt. Angetroffen
wurden mehrere Sozialhilfe-
empfänger, die hohe Geld-
beträge bei sich hatten, wes-
halb gegen sie Ermittlungen
wegen möglichen Sozial-
betrugs eingeleitet wurden.

Ein Großaufgebot mit
Polizeihunden stürmte einen
illegalen Cardroom in der
Leopoldstadt. Der war nur
per Geheimcode über einen
Hinterhof zu erreichen.

Dahinter warteten Überwa-
chungskameras und ein Tür-
steher. Rund zwanzig Poker-
fans waren vor Ort, der Ein-
stiegspreis (Buy-in) für die
Cashgame-Tische lag bei 200
bis 500 Euro. Sichergestellt
wurden auch eine geringe
Menge Drogen sowie eine
Schreckschusspistole. Orga-
nisator der Runden war ein
AMS-Empfänger. Offenbar
wurden auch illegale Zubau-
ten festgestellt.

Initiative für Lizenz
Szenekenner hatten derarti-
ge Zustände befürchtet,
wenn es zu wenig legales An-
gebot gibt. Ursprünglich ge-
plante neue Pokerlizenzen
wurden bis heute nicht ver-
geben. Dafür kämpfen nun
der ehemalige Pokermana-
ger der Casag Niklas Sattler,
der Ex-Casinodirektor von
Velden Paul Vogel sowie der
einstige Direktor der größten
millionenschweren Turnier-
serie außerhalb der USA Jo-
nathan Lütkenhorst. Die drei
Poker-Kapazunder wollen
eine neue Pokerlizenz vom
Finanzministerium.

Unfall. Ein Auto, dessen Mo-
torhaube fast in die Filiale des
McDonald’s am Liesinger
Platz ragte, dürfte bei einigen
Passanten am Freitag für Ver-
wunderung gesorgt haben.
„Neues Drive-in? Wie schafft
man das?“, kommentierte
eine Frau auf Facebook unter
einem Foto des Unfalls. „Do it
yourself drive in ...“, schreibt
einweiterer User.

Auf KURIER-Anfrage be-
stätigte die Polizei den Vor-
fall. „Ein 86-jähriger Lenker
dürfte beim Einparken den
Gang verwechselt haben und
in die Filiale gefahren sein“,
sagte ein Polizeisprecher. Am
Auto entstand Sachschaden.
Ein 72-jähriger Passant, der
vom Pkw erwischt worden
war, erlitt Prellungen und
musste von der Berufsrettung
ins Spital gebracht werden.

Missverständnis
um „Drive-in“ am
Liesinger Platz

Nur wenige Zentimeter vor der
Filiale blieb das Auto stehen

Razzia statt
Royal Flush:
Gleich drei
illegale
Poker-Spiel-
stätten in
Wien wurden
von Finanz
und Exekutive
gestürmt
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Wegen Umgang mit dem 19-jährigen Opfer

20-Jähriger starb an Lungendurchschuss
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Ex-Pädagoge dürfte auch eigene Tochter missbraucht haben. Acht Kinder befreit

46 Verfahren zu Schutzstatus-Aberkennung
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Oberösterreich. Knalleffekt
rund um den Mord an einer
19-Jährigen in Bad Leonfel-
den: Der Verdächtige will
nicht vom Linzer Rechtsan-
walt Andreas Mauhart vertre-
tenwerden.

Der junge Mann – er lei-
det an einer schweren psychi-
schen Erkrankung – ist in
einer forensisch-therapeuti-
schen Einrichtung unterge-
bracht, was einer Untersu-
chungshaft gleich kommt.

Bisher wurde der Mann
von dem bekannten Linzer An-
walt vertreten, den die Familie
des mutmaßlichen Täters auf
Empfehlung engagiert habe.
Im Laufe der Woche soll es zu
Unstimmigkeiten gekommen
sein. Wie der KURIER aus dem
familiären Umfeld des Be-
schuldigten erfuhr, hat der

Casino-Mord: Beschuldigter
trennt sich von seinem Anwalt

des Mordes verdächtige Mann
dem Anwalt „nach reiflicher
Überlegung“ das Mandat ent-
zogen. Zusätzlich sei festge-
halten worden, dass man die-
sen Anwalt auch nicht als
Pflichtverteidiger für den Ver-
dächtigen akzeptierenwolle.

Ein Grund für diesen
Schritt sei unter anderem die
Darstellung des Opfers in der
Öffentlichkeit gewesen. Diese
werde zumindest zum Teil
dem Anwalt zugerechnet, der
das Opfer in einem schlechten
Licht erscheinen habe lassen
wollen. Die Familie des mut-
maßlichen Täters habe kein
Verständnis für diese Darstel-
lung – vielmehr habe man
größtes Mitgefühl mit der Fa-
milie des Opfers. Dem 18-Jäh-
rigen wurde ein Pflichtvertei-
diger beigestellt. J. KLEINRATH

Wiener Neustadt. Im Fall des
am 6. Jänner in der Flugfeld-
kaserne Wiener Neustadt
getöteten Soldaten lautet das
vorläufige Ergebnis der Ob-
duktion: Lungendurchschuss
als Todesursache. Der 20-jäh-
rige Niederösterreicher war
als Wachsoldat bei einer Aus-
einandersetzung vom „Offi-
zier vom Tag“ (OVT) erschos-
senworden.

Dem tödlichen Zwischen-
fall vorausgegangen sein soll
ein Streit mit anderen Sol-
daten, die der 20-Jährige mit
seinemSturmgewehr bedroht
habe. Als der 54-jährige Vor-
gesetzte eingriff, habe der
Rekrut auch ihn mit der Waf-
fe bedroht, woraufhin der
OVT seine Pistole gezogen
und geschossen haben soll.

Warten auf Gutachten
Ein Schussgutachten stehe
noch aus, sagte Erich Habitzl,
Sprecher der Staatsanwalt-
schaft Wiener Neustadt. Sel-
biges gelte für Erhebungs-
ergebnisse des nö. Landeskri-
minalamts zum möglichen
Motiv für den mutmaßlichen

Erschossener Wachsoldat
hatte Drogen im Blut

Angriff des Rekruten auf
einen Vorgesetzten.

Die Obduktion ergab zu-
dem, dass der 20-Jährige in
den Wochen zuvor Cannabis,
Ecstasy und Antidepressiva
konsumiert hatte, sagt Habitzl.
Auch im Blut des OVTwurden
Rückstände von Schmerzmit-
teln und anderen Medikamen-
ten festgestellt. Deren Einnah-
me decke sich jedoch mit der
Behandlung des 54-Jährigen
nach demVorfall.

Die Ermittlungen wegen
Mordes gegen den Unteroffi-
zier sind weiter aufrecht, die
Erkenntnisse aus der Obduk-
tion könnten ihn jedoch mög-
licherweise entlasten. Dienst-
rechtlich gab es vorerst keine
Konsequenzen.

91-Jährige wegenMordes
zu 12 Jahren Haft verurteilt
Prozess. Bei Wohnungsbrand starb ihr kranker Mann; nicht rechtskräftig

VON MICHAELA REIBENWEIN

Der Gang in denGerichtssaal
fällt der alten Dame schwer.
Vorsichtig setzt sie Schritt
vor Schritt. In ihrer faltigen
Hand hält sie ein Papier-
sackerl. „Haben Sie ein Hör-
gerät?“, fragt die Richterin.
„Sehen tu ich eigentlich gut.
Aber mit dem Hören habe
ich seit einiger Zeit Proble-
me“, erklärt die Frau. Eine
Justizwache-Beamtin holt
einen Sessel, stellt ihn direkt
vor die Richterin. Die Ange-
klagte nimmt Platz. „Jetzt
kann ich Sie hören.“

Ingeborg S. ist mit ihren
91 Jahren der älteste Unter-
suchungshäftling der Justiz-
anstalt Josefstadt. Ihr wird
vorgeworfen, im vergange-
nen Juli ihren 93-jährigen
Mann ermordet zu haben.
Er starb beim Brand der
gemeinsamen Wohnung in
Simmering.

60 Jahre lebte die Ange-
klagte dort mit ihrem Mann,
noch länger war sie mit ihm

oder rasieren. „Er hat ausge-
schaut wie der Rasputin“, be-
schreibt die Angeklagte.

Frau S., gelernte Schnei-
derin und später auch als
Heimhilfe tätig, übernahm
die Pflege des Ehemannes.
„Doch eines Tages hat sie
eine Hand nicht mehr bewe-
gen können. Da war ihr klar,
dass sie ihn nicht mehr pfle-
gen kann“, sagt Rechts-
anwalt Felix Oberdorfer. „Ich
wollte mich selbst umbrin-
gen. Aber ich kann ihn ja
nicht zurücklassen“, erklärt
die 91-Jährige.

Also habe sie gewartet,
bis ihr Mann am Abend des
21. Juli einschlief. Dann setz-
te sie an drei Stellen in
der Wohnung Kleidung, Ta-
schentücher und Stofftiere in
Brand. Als Brandbeschleuni-
ger verwendete sie Wund-
benzin. Die 91-Jährige öffne-
te die Balkontür. Durch die
Frischluft wurde das Feuer
so angefacht, dass sie selbst
nicht mehr in die Wohnung
konnte. Die Feuerwehr rette-
te siemit einer Drehleiter aus
dem fünften Stock. Ihr Mann
allerdings starb an einer Koh-
lenmonoxid-Vergiftung.

Zahlreiche Krankheiten
„Er ist im Schlaf gestorben“,
sagt die Gerichtsmedizine-
rin. Und es hätte genug
Gründe gegeben, dass er
eines natürlichen Todes
stirbt, führt sie aus. Die Auf-
zählung seiner Krankheiten
nimmt mehrere Minuten in
Anspruch.

Urteil: 12 Jahre Haft;
nicht rechtskräftig.

verheiratet. „War es eine
gute Ehe?“, fragt Richterin
Eva Brandstetter. „Das kann
man wohl sagen“, entgegnet
die Angeklagte.

„Wie Rasputin“
Doch dann wurde bei ihrem
Mann Demenz diagnosti-
ziert. Am Anfang war das
noch kein Problem, erinnert
sich Frau S. Doch die Krank-
heit wurde schlimmer. Herr
S. wurde launig, wollte nicht
mehr aufstehen. Die letzten
zwei Jahre seines Lebens ließ
er sich nicht mehr waschen

Steirer soll Kinderpornos in Asien beauftragt haben

Missbrauch. Als er „Senden“
geklickt hatte, war es bereits
zu spät. Es war ein kleiner
Fehler, der einen mutmaßli-
chen Pädophilen aus der
Steiermark zu Fall brachte.
Das unachtsam verschickte
Bild rettete acht Kinder, die
jahrelang missbraucht wor-
denwaren.

Facebook schlug wegen
des verdächtigen Fotos
Alarm und informierte das
Nationale Zentrum für ver-
misste und ausgebeutete Kin-
der (NCMEC) in den USA.
Als sich dort herausstellte,
dass das Missbrauchsmate-
rial aktuell war, wurde im
September 2020 das öster-
reichische Bundeskriminal-
amt informiert.

„Mithilfe der Social-Me-
dia-Daten konnten wir das

Gebiet eingrenzen“, erklärte
Kontrollinspektor Roland Bin-
der. Bald war klar, dass der
Verdächtige aus der Steier-
mark kommenmusste.

Tausende Fotos
Im nächsten Schritt wurde
die steirische Polizei infor-
miert. „Aus einem Foto wur-
de dieser Ordner“, sagte eine
Kriminalistin aus der Steier-
mark und zeigte auf eine
Tausende Seiten dicke Map-
pe. Darin enthaltene Chats
und Fotos stammen von
einer Hausdurchsuchung,
die im Februar 2021 statt-
fand. Der Verdacht gegen
einen 58-jährigen Ex-Päda-
gogen erhärtete sich dabei.

Rund hundert Videos und
16.000 Bilder mit Inhalten
von Kindesmissbrauch wur-

den laut Polizei gesichert. Der
härteste Teil der Ermittlungen
stand mit der Auswertung
noch bevor. Die steirische Kri-
minalistin verbiss sich mona-
telang in den Fall. „Der Ver-
dächtige gab seinem philippi-
nischen Kontakt mehrere Auf-
träge, einschlägige Bilder an-
zufertigen“, erläuterte sie.

Dass solche Verbrechen
selbst eine Polizistin mit 20
Jahren Erfahrung belasten,
merkte man der Frau an, als
sie über den Fall sprach.

20.000 Euro sollen über
die Jahre an die philippini-
schen Komplizen geflossen
sein. Unter anderem diese
Überweisungen führten zu
denmutmaßlichenMittätern.

Maßgeblich an deren Aus-
forschung beteiligt war die
für die Philippinen zuständige

österreichische Verbindungs-
beamtin. Sie koordinierte die
Zusammenarbeit mit den Be-
hörden vor Ort.

Dank der Kooperation
konnten schließlich acht Kin-
der gerettet und drei Ver-
wandte (Großmutter,Mutter
und Tante) festgenommen
werden. Ihnen drohen auf
den Philippinen mindestens
30 Jahre Haft. Der Steirer
könnte zehn Jahre ausfassen,
die Staatsanwaltschaft arbei-
tet derzeit an der Anklage.

Der Mann, der auch ein
sexuell missbräuchliches Ver-
hältnis zu seiner Tochter ge-
habt haben soll, wird der An-
stiftung zum schweren se-
xuellen Missbrauch, der Blut-
schande und des Missbrauchs
eines Autoritätsverhältnisses
beschuldigt. M. STROHMAYER

Oberösterreich. Nach der Lin-
zer Krawallnacht wurden nun
drei weitere Anklagen von
der Staatsanwaltschaft erho-
ben. Bei den drei Jugendli-
chen handelt es sich umeinen
Kosovaren (15), einen Syrer
(16) und einen Afghanen
(18). Die Jugendlichen sollen
pyrotechnische Gegenstände
auf Polizisten geworfen ha-
ben, heißt es bei der Staatsan-
waltschaft. Laut eigenen An-
gaben waren die Jugendli-
chen nur passive Beobachter.

In Summe liegen acht An-
klagen wegen Verdachts der
schweren gemeinschaftlichen
Gewalt und versuchter schwe-
rer Körperverletzung vor. Fünf
Verdächtige, zwischen 15 und
21 Jahren befinden sich in

Halloween-Nacht: Weitere
drei Jugendliche angeklagt

Untersuchungshaft. Die drei
„Neuangeklagten“ sind noch
auf freiem Fuß, so die Spre-
cherin der Staatsanwaltschaft
Ulrike Breiteneder. Einer der
U-Häftlinge (21) steht Anfang
März vor Gericht.

Gegen 46 Personen wur-
den Verfahren zur Aberken-
nung ihres Schutzstatus ein-
geleitet.

Oberösterreich.
DasMuseumArbeitswelt
inSteyrhateinebeein-
druckendeSchauüber
dieZukunftdesEssens
nachÖsterreichgeholt.
UnterdemTitel „Future
Food–Essen fürdieWelt
vonmorgen“ istdie
vonViktoriaKrasonkura-
tierteAusstellung in
derehemaligenFabriks-
hallebisSommer2024
zusehen.Mehrauf
kurier.at/chronik/ober-
österreich

Die tödlichen Schüsse fielen
am 6. Jänner in Wiener Neustadt

Acht Personen sind nach
der Krawallnacht angeklagt

Neue Schau in
Steyr: Essen
für die Welt
von morgen

„Wir hatten
eine gute
Ehe“, sagt
Ingeborg S.
Sie wollte
sich selbst
töten und den
Mann nicht
zurücklassen


